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lieferung kann D., gestütz auTt zahlreiches Vergleichsmaterial, nachweisen,
daß in der Bilhildislegende Züge tecken Aaus der Zeit, in der das Heidnische
noch N1C völlig untergegangen Wäl, daß die Legende tatsäc  16 aut
alte Überlieferung zurückgeht. Die Kritik der gefälschten Gründungsurkunde
VOIl Altmünster ainzer I1l. ird über imming hinaus weiıiter-
geführt. Gleichzeitig mıiıt der Festschrift erschıen ein Verzeichnis der
Schriften und uUuTisatze Heinrich chrohes ZUr Geschichte des Deutschen
Königtums, der Mainz un benachbarter Gebiete

Berlin Büttner.

Fink, Wiılhelm, eiträge /ABE Geschichte der bayerischen Benedik-
tiner-Kongregation. ine Jubiläumsschrift E (IX Er-
gänzungsheft dieser Zeitschrift.) München, Kommissionsverlag en-
ourg, 1934 402
‚„‚Beiträge‘‘ nennt der Verfasser das vorliegende, 402 umfassende

Buch, das in Wirklichkei den nspruc rheben kann, Geschichte der bayer1-
schen Benediktiner-Kongregation heißen ber angesichts des reichen
Quellenmaterials, das vollständig auszuschöpfen und verarbeiten meines
Lrachtens ıne el Von Jahren un einen förmlichen Stab Von Mitgliedern
bedürfte, wählte ink ohl diesen bescheidenen 1te Das uch Ist,
zumal iIür die Mitglieder der bayerischen Benediktiner-Kongregation, eine
hochwillkommene Jubelgabe ZUIT. Feier des 250 Gedenkjahres der Tun-
dung ihrer Kongregation. enn bis jetz gab keine brauchbare Ge-
schichte der Kongregation; mußten sich beispielsweise die Novizenmeister
mühsam d Uus verschiedenen Büchern notdürftige Notizen zusammensuchen,

S1e beim Unterricht der Ovizen verwerten. Ist Abt Raphael Molitor
Drachte 1m and se1ines Werkes ‚„„Aus der Rechtsgeschichte benediktini-
scher erbände  D 465—3285 eine eingehendere Darstellung der Gründung
der bayerischen Benediktiner-Kongregation. Das WarTr immerhin ein guter
Ansatz Und 11U11 bietet ilhelm ink iıne regelrechte, den wissenschaft-
lıchen Anforderungen entsprechende Geschichte ach dem Vorwort, in
welchem der Verfasser uns einen 1C in seine Werkstatt tun Jäßt, auch aurtf
die Schwierigkeiten aufmerksam mac. mit enen bei seinen rbeıten

kämpfen a  ; g1bt zunachs einen kurzen T1 der ‚„„‚Entwicklung
des benediktinischen Mönchtums innerhalb der Grenzen des ruheren Kur-
fürstentums Bayern‘‘; hierauft bringt ein Abschnitt die ‚„Vorgeschichte der
bayerischen Benediktinerkongregation: Ansätze und Versuche‘‘. Das nächste
ange Kapıtel S 28— eines der interessantesten des Sanzel! Buches,
behandelt die ‚„„Gründung der bayerischen Benediktiner-Kongregation‘‘. Das
diesbezügliche Aktenmaterial in den Archiven ist umfangreich, daß die
Gründungsgeschichte für sich eın S VAR uch gäbe Ich en el Dbloß

den 4185 ummern enthaltenden Extractus actis el actitatis In puncto
exemptionts Benedictinae VO a  re 1im Ordinariatsarchiv in
München Die Kongregation Tand VOIN vielen Wiıderspruch, namentlich
VOIl seiten der ischöfe, die in ihr . eine (jefahr für den Glauben el-
ickten, daß M1Ur das este Zusammenwirken VOIl urfürs un aps s1e
zustande Drachte Die 198808  — Tolgenden sechs großen Kapitel geben Aufschluß
über das en der Kongregation. An der Spitze stehen die atuten, welche
in wWwel Abschnitten über den WeCcC der Kongregation, über Generalkapitel,
Präses, Visitatoren, gegenseiltige 1  e gemeinsames Novizlat, gemeinsames

udium I), über die Leitung der einzelnen Klöster, über den Gottesdienst
un die geistlıchen Übungen, die Gelübde, über Fasten, Kleidung und Tonsur
und über die Kranken (ID) handeln. Der Verfasser egnügte sich NnıIC  >
lediglich den ext der atuten reden lassen, sondern beleuchtete deren
Verwirklichung un Betätigung, indem reichlich spätere Generalkapitels-
Deschlüsse SOWI1e die Annales Congregationis verwertete. eitaus den größten
aum nehmen eın die ‚„Leistungen der Klöster‘“‘ in Seelsorge 119—155),
in uns un us1 (S 155—197), in den Wissenschaften 197—298);
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s ist ein erfreuliches Bild, das hier VO en und Streben der bayerischen
Benediktiner gebo wird interessante, WenNn auch nicht allwegs erbauliche
Kapitel sind die 397 Disciplin“ 258—294), das Verhältnis (ABDE kirchlichen
Gewalt 279—294 das Verhältnis ZUT weltlichen Gewalt Säkularisation
297—329) Das echste und letzte Kapitel „Neues Leben‘‘ g1ibt einen kurzen
Jberblick über die Wiedererrichtung der jetzigen bayerischen Benediktiner-

klöster, soweıit S1e der bayerischen Benediktinerkongregation angehören,
ihres erneuten Zusammenschlusses SOWI1e ihrer Wirksamkeit

berschaut 11an das I} Buch, iırd jeder Leser das Empfinden
aben, daß hier mehr als einen ‚„Leitfaden der Geschichte‘‘ der bayerischen
Benediktinerkongregation VOT sich hat, als welchen ink seine nJubl_
läumsschrift“‘ angesehen wissen ıll

Der Verfasser hat in der ’ Einleitung selbst den kezensenten aut die
el aufmerksam gemacht, die seiner ‚„ Jubiläumsschrift‘ anhaiten ErMäng
einen bestimmten Termin, das Jubeljahr 1934, VOI sich und mu

er die Arbeit teilweise überstürzen, daß erstens N1IC. die stilistische
Feile angelegt werden kOnnte, wI1e beim 101 prematur in annum“*
möglich DEeEWESCH ware. Sodann gerieten manche Partıen ungleichmäßig,
manches wurde rel ausgespoNnen, manches kam kurz W Kenner
und: Bearbeiter der einschlägigen Archivalıen werden edauern, daß der
Verfasser N1IC. noch mehr die rimären Quellen reden l1eß, sondern viel
bereits Gedrucktes un: Bekanntes brachte SO STa der er

en Geschichte des Nonnosus Gschall VOIlI Oberaltaich dergedru
en nton Fischer VOIL Prüfening einen Ar ekommen können.
Die Archıvare der älteren Klöster der bayerischen Benediktinerkongregation
hätten wohl gewünscht, daß für das Schlußkapitel ‚„„Neues en  6 auch hre
Schätze herangezogen. worden wären, da sS1e manches : Interessante geboten
hätten; aber omm in diesem Kapitel hauptsächlich das ettener Archiv
ZU' Wort

Daß bei großer Eile ‘manche Versehen unterlaufen müssen, ieg auf
der Hand; ist das Urteil über Abt tto Krafft VON Prüfening sicher

ebenso über seinen Nachfolger Abt Roman; auch Abt Maximiliangünstig,
est VOII cheyeIn erscheint in den Visitationen in einem anderen Lichte
Abt Benedikt Meyding starb 1722; IC 1724 2062) Das Frauenkloster
Kühbach ab zirka 1600 NUur mehr den. Ortspfarrer als ordentlichen
Beichtvater; außerordentlicher Beichtvater WarTr in der ege der Abt oder
Prior VOon St. Ulrich und Ira Augsburg, NUur S und wurde VOon dem
allerdings näheren, bDer NI mehr in der 1Özese Augsburg gelegenen
cheyern der Abt oder T10T7 als außerordentlicher Beichtvater aufgestellt.
Der Praeses generalıs der Kongregation nN1IC. die appa SNaga, denn
das Sirmium, das als Auszeichnung tragen urfte, ist n1icC gleichbedeutend
mit appa Magı er letzte Abt Von Andechs, Gregor auc ird eın
paarmal als mbros auc aufgeführ 341 legt Abt tto Lang 1878
das Amt eines Präses nieder, nachdem 1m a  re 1873 in Abt Kupert
ur Von cheyern bereits den Nachfolger erhalten.

och wäre unbillig, angesichts der gewaltigen e1sung ücken séihen
wollen iınk machte mit seiner Schrift einen dankenswerten ang

in der Erforschung der Geschichte der bayerischen Benediktinerkongregation.
Möchten bald die rbeıten der jüngeren Mitbrüder erscheinen, welche Teil-
gebilete dieser Geschichte sich erwählt en

cheyern. Stephan Kal1l
ayer nton, Die Errichtung des Lyzeums 1n reising 1m a  4C

1834, ine Studie ZUrTr Kulturgeschichte des Restaurations-Zeitalters.
(Historische FoOorschungen und Quellen, 1 München-Freising,

atterer; 1934
Die philos.-theologische Hochschule in Freising ihrem Jubi-

aum keinen esseren Historiker finden können als den Verfasser


